
 

   

 

 

Diskussionspapier 2 

VOM ARBEITERKIND ZUM DOKTOR  

Der Hürdenlauf auf dem Bildungsweg der Erststudierenden 



CHANCENGERECHTE BILDUNG DISKUSSIONSPAPIER 2 

  2 
 

VOM ARBEITERKIND ZUM DOKTOR 
Der Hürdenlauf auf dem Bildungsweg der Erststudierenden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
» Gute Nachrichten beim Thema Chancengerechtigkeit in Deutsch-

land: Der Bildungstrichter weitet sich. Seit der letzten Quer-
schnittsanalyse im Hochschul-Bildungs-Report 2017/18 hat sich die 
Beteiligung von Nichtakademikerkindern in allen Phasen des Bil-
dungsweges verbessert. 

» Dies gilt insbesondere an Hochschulen: Haben Nichtakademikerkin-
der erst einmal ein Hochschulstudium aufgenommen, sind sie in vie-
len Fällen ähnlich erfolgreich wie Akademikerkinder. 

» Die positive Entwicklung ändert allerdings nichts an einem grund-
sätzlichen Trend: Die soziale Herkunft entscheidet noch immer 
maßgeblich über den Bildungserfolg eines Kindes. Nur 27 Prozent 
der Grundschülerinnen und -schüler aus einem Nichtakademiker-
haushalt beginnen später ein Studium. Bei Akademikerkindern sind 
es 79 Prozent. 

» Die Folge: Der Anteil der Kinder aus Nichtakademikerhaushalten an 
allen Studierenden liegt bei nur 47 Prozent. An Schulen machen 
Nichtakademikerkinder aber 72 Prozent der Kinder aus. 

» Größte Hürden auf dem Bildungsweg sind der Übergang zu einer 
hochschulberechtigenden Schule und der darauffolgende Wechsel 
an eine Hochschule. 

» Die COVID-19-Pandemie könnte die Bildungsungerechtigkeit ver-
schärfen: unzureichende digitale Infrastruktur, reduzierte Lernzei-
ten, finanzielle Probleme. 

» Um die Chancengerechtigkeit in Deutschland zu erhöhen, gilt es vor 
allem, finanzielle und mentale Hürden sowie Informationsdefizite 
zu beseitigen. Finanzielle Hürden könnten durch eine umfassende 
BAföG-Reform abgebaut werden. Hochschulen sollten außerdem ak-
tiver in die Schulen gehen, Talente ausfindig machen und unterstüt-
zen. Bereits erfolgreiche Initiativen wie Talent-Scouting-Programme 
sowie Buddy- und Tandemprogramme für Erstsemester könnten aus-
gebaut werden, um mentale Barrieren abzubauen. 
  
 
 
 
 
 
 

» Meyer-Guckel, Volker 
Stifterverband 
 

» Klier, Julia 
McKinsey & Company 
 

» Kirchherr, Julian 
McKinsey & Company 
 

» Suessenbach, Felix 
Stifterverband 
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1. CHANCENGERECHTIGKEIT IM BILDUNGSTRICHTER – ÜBERGANG AUF 
HOCHSCHULE BESONDERS PROBLEMATISCH1 

Die Herkunft entscheidet in Deutschland immer noch maßgeblich über den Bil-
dungserfolg: Kinder aus Akademikerhaushalten überschreiten Bildungsschwellen 
auch heutzutage leichter als Kindern aus Nichtakademikerhaushalten. Dabei di-
vergieren Bildungserfolge nicht auf allen Stufen des Bildungstrichters gleich stark 
(siehe Infokasten). Die überproportionale Selektion findet zwischen Grundschule 
und Studienbeginn statt. Von 100 Nichtakademikerkindern beginnen nur 27 ein 
Studium; bei Akademikerkindern sind es 79 (siehe Abbildung 1).  

Dabei spielen sowohl der Übertritt in die gymnasiale Oberstufe als auch von die-
ser an die Hochschule eine zentrale Rolle; an beiden Bildungsschwellen halbieren 
sich in etwa die Zahlen der Nichtakademikerkinder. Unter den Akademikerkin-
dern erreichen hingegen etwa vier aus fünf die gymnasiale Oberstufe; wiederum 
etwa vier aus fünf von ihnen beginnen auch ein Studium. Die Studienanfängerin-
nen und -anfänger, die eine nicht-gymnasiale Hochschulberechtigung erhalten, 
machen bei den Nichtakademikerkindern 22 Prozent und bei den Akademikerkin-
dern 9 Prozent aus (Kracke et al., 2018).  

 
ABBILDUNG 1: BILDUNGSTRICHTER: GRUNDSCHULE – STUDIUM - PROMOTION 
 
Anzahl der Grundschulkinder von 100 Grundschulkindern, welche die nächste Bildungsstufe erreichen, sowie Übergangs-
quote und Änderungsrate seit der letzten Messung in Prozent, nach Bildungshintergrund der Eltern 

 
Lesehilfe: 27 von 100 Nichtakademikerkindern beginnen mit einem Studium, elf von 100 Nichtakademikerkindern erwerben 
den Mastertitel, zwei den Doktortitel 
* In der Stufe zwischen Studienanfänger und Bachelorabsolventen ändert sich die Berechnungsgrundlage. 
Quelle: Middendorf et al. 2017, Kracke et al. 2018, Autorengruppe Bildungsberichterstattung 2020, DZHW 2019, Statisti-
sches Bundesamt, KOAB 2021, Konsortium Bundesbericht Wissenschaftlicher Nachwuchs 2021. 

 
1 Bei dieser Fassung handelt es sich um eine korrigierte Version unseres ursprünglichen Diskussionspapiers vom 19. Okto-
ber 2021, welches nach Hinweisen des DZHW korrigiert und um zusätzliche Informationen erweitert wurde. 
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Seit der letzten Erhebung haben sich die Übergangsquoten zwischen Grundschule 
und Hochschule für Akademiker- wie Nichtakademikerkinder um 5 beziehungs-
weise 6 Prozentpunkte verbessert. Die Bildungschancen bleiben trotzdem un-
gleich verteilt. Während der Anteil der Nichtakademikerkinder in der Grund-
schule etwa drei Viertel der Kinder entspricht, ist er an der Hochschule etwas 
weniger als die Hälfte (siehe Abbildung 2). 

Ist der Schritt an die Hochschule geschafft, gleichen sich die Erfolgsquoten von 
Nichtakademikerkindern und Akademikerkindern allerdings deutlich an. 76 Pro-
zent aller Nichtakademikerkinder, die sich an Hochschulen eingeschrieben ha-
ben, absolvieren das Bachelor-Studium; ihnen stehen 82 Prozent aller einge-
schriebenen Akademikerkinder gegenüber. Bei der Promotion besteht mittler-
weile nur noch ein Unterschied von 4 Prozentpunkten: Der Anteil aller Nichtaka-
demikerkinder, die promovieren, hat sich auf 2 Prozent verdoppelt. Bei Akademi-
kerkindern sind es 6 Prozent. Nichtakademikerkinder liegen beim Übergang zur 
Promotion mit einer Quote von 17 Prozent noch vor den Akademikerkindern.  

Die zahlreichen Bemühungen im Rahmen des „Qualitätspakts Lehre“, die Stu-
dieneingangsphase zu verbessern, könnten hier Früchte getragen haben. Laut 
Hochschullehrenden wurden hierdurch die individuellen Unterstützungsbedarfe 
stärker in den Fokus gerückt, und lernunterstützende Programme zeigten in den 
Augen von etwa drei Viertel der Projektleitungen eine hohe oder sehr hohe Wirk-
samkeit (ZQ 2020).  

 
ABBILDUNG 2: DIE SELEKTION VON NICHTAKADEMIKERKINDERN IM BILDUNGSTRICHTER 

Repräsentative Darstellung der absoluten Anzahl von Akademiker- und Nichtakademikerkindern in den verschiedenen Bil-
dungsabschnitten 

 
* In der Stufe zwischen Studienanfänger und Bachelorabsolventen ändert sich die Berechnungsgrundlage 
 
Quelle: Middendorf et al. 2017, Kracke et al. 2018, Autorengruppe Bildungsberichterstattung 2020, DZHW 2019, Statistisches Bundesamt, KOAB 2021, Konsortium Bundesbericht Wissen-
schaftlicher Nachwuchs 2021.  
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Die COVID-19-Pandemie droht die kleinen Erfolge der vergangenen Jahre wieder 
rückgängig zu machen. Nichtakademikerkinder sind stärker von unzureichender 
digitaler Infrastruktur, reduzierten Lernzeiten und zunehmenden Finanzierungs-
schwierigkeiten betroffen.  
 
Die COVID-19-bedingte zeitweise Umstellung auf Homeschooling führte zu einer 
deutlichen Verringerung der Lernzeit von Schülerinnen und Schülern. Laut einer 
Studie des ifo Instituts halbierte sich die durchschnittliche tägliche Lernzeit von 
7,4 auf 3,6 Stunden. Jugendliche hatten so signifikant mehr Zeit für passive Tä-
tigkeiten wie Fernsehen, Computer- und Handyspielen oder die Beschäftigung 
mit sozialen Medien. Nichtakademikerkinder verbrachten eine Stunde mehr pro 
Tag mit diesen Tätigkeiten, was befürchten lässt, dass die COVID-19-Pandemie 
die Bildungsungleichheit in Deutschland verstärkt hat (Wößmann et al./ifo 2020).  
 
Auch im Hochschulalltag wurden Nichtakademikerkinder vor zusätzliche Heraus-
forderungen gestellt. Viele Erststudierende haben wenige (beziehungsweise 
keine) Bezugspersonen, die studiert haben. Für sie ist die Interaktion mit ande-
ren Studierenden und Lehrpersonal umso wichtiger. Eine Studie des Stifterver-
bandes und McKinsey von 2020 hat gezeigt, dass es 69 Prozent der befragten Stu-
dierenden an sozialen Kontakten infolge der COVID-19-bedingten Onlinelehre 
mangelt – eine besondere Hürde für Nichtakademikerkinder, die im Hochschulall-
tag auf den Austausch mit erfahreneren Studierenden angewiesen sind (Stifter-
verband/McKinsey 2020). Dies führt in der Praxis oftmals zu Informationsdefizi-
ten und mentalen Barrieren: Erststudierende verlieren den Anschluss und fühlen 
sich nicht zugehörig.  
 
Neben den sozialen Herausforderungen müssen sich viele Erststudierende zudem 
mit der oft herausfordernden Finanzierung des Studiums auseinandersetzen. Nur 
15 Prozent der jungen Menschen aus Arbeiterfamilien können sich bei der Studi-
enfinanzierung gänzlich auf ihre Eltern verlassen. Ein Nebenjob ist für sie exis-
tenziell zur Abdeckung der Lebenshaltungskosten (Bargel & Bargel 2010). 40 Pro-
zent aller Studierenden haben durch COVID-19 jedoch ihren Nebenverdienst ver-
loren – ein Umstand, der viele Erststudierende in eine unsichere Lage gebracht 
hat und durch staatliche Maßnahmen nicht komplett verhindert werden konnte 
(Zenjob 2020). 
 
 
2. VIER HÜRDEN BEIM ÜBERGANG VON SCHULE ZUR HOCHSCHULE  

Der Übergang von der weiterführenden Schule zur Hochschule ist von zentraler 
Bedeutung für den Bildungserfolg von Nichtakademikerkindern. Um diesen Über-
gang weiter zu erleichtern, müssen vier Hürden überwunden werden (siehe Ab-
bildung 3): 

Mentale Barrieren  
Weniger Erfahrungswerte im unmittelbaren Umfeld lassen die Herausforderungen 
des Studiums für Nichtakademikerkinder oftmals bedrohlicher wirken. Fehlende 
Rollenvorbilder führen dazu, dass sich Nichtakademikerkinder ein Studium selte-
ner zutrauen. 
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Kompetenznachteile 
Nichtakademikerkinder wachsen häufig in weniger lernstimulierenden Umgebun-
gen auf (zum Beispiel weniger Bücher, seltenere Museumsbesuche) und erhalten 
weniger Unterstützung durch die Eltern beim Lernen. Die COVID-19-Pandemie hat 
zudem für neue Herausforderungen beim Lernen gesorgt. Nichtakademikerkinder 
verfügen zu Hause oftmals nicht über einen eigenen Platz, an dem sie Schulauf-
gaben erledigen können, auch die digitale Infrastruktur fehlt häufig. Daraus erge-
ben sich in vielen Fällen Lernlücken bei Nichtakademikerkindern im Vergleich zu 
Akademikerkindern (Wößmann et al./ifo 2020). 

Informationsdefizite 
Wenig Erfahrungswerte und Informationen aus dem elterlichen und sozialen Um-
feld zu Studienformaten und Studienfächern sind ein Hindernis für viele Nichtak-
ademikerkinder. Dies führt zu einem geringeren Interesse am Studium oder einer 
Überforderung bei der plötzlichen Konfrontation mit einer Fülle von Studieninfor-
mationen. 

Finanzierung 
Nichtakademikerkinder erhalten oft weniger finanzielle Unterstützung von ihren 
Eltern. Dies kann an der Einkommensschwäche der Haushalte oder einer geringe-
ren Bereitschaft liegen, ein Studium zu finanzieren (Bargel und Bargel 2010). 
Weitere Finanzierungsmöglichkeiten (zum Beispiel BAföG, Studienkredite) sind 
nicht immer ausreichend, die Beantragung gestaltet sich oft schwierig (Deutsches 
Studentenwerk 2019). Nebenjobs schränken das Zeitbudget ein, das Studierende 
aus Nichtakademikerhaushalten für ihr Studium aufwenden können. 

ABBILDUNG 3: VIER HÜRDEN FÜR NICHTAKADEMIKERKINDER BEIM ÜBERGANG ZUR HOCH-
SCHULE 
 

 
Quelle: Stifterverband/McKinsey 2021 
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BILDUNGSTRICHTER UND NICHTAKADEMIKERKINDER: BERECHNUNGS-
GRUNDLAGEN UND ERLÄUTERUNGEN 
Wie bereits im Hochschul-Bildungs-Report 2017/18 wird in dieser aktuel-
len Ausgabe detailliert analysiert, wie genau sich in Deutschland die Bil-
dungswege von Nichtakademiker- und Akademikerkindern heute unter-
scheiden. Nichtakademikerkinder sind Personen, deren Eltern nicht stu-
diert haben. Akademikerkinder sind Personen mit mindestens einem stu-
dierten Elternteil. 

Nicht für alle Qualifizierungsstufen im Bildungssystem sind Daten zu 
Über- und Abgängen differenziert nach dem Bildungshintergrund der El-
tern verfügbar. Aus diesem Grund und zur Vereinfachung der Darstellung 
werden die Schwellen nach Studienbeginn in der Grafik zur Berechnung 
nur angedeutet (vgl. Hochschul-Bildungs-Report 2017/18).  

Für die Bildungsstufen Grundschule bis Studienanfang waren wie bei der 
vorhergehenden Analyse sozialgruppenspezifische Bildungsbeteiligungs-
quoten Ausgangspunkt der Auswertung. Diese Daten entsprechen in etwa 
den Bildungschancen der Geburtskohorten 1992 bis 1998 und wurden 
schon im Bildungstrichter des DZHW im Jahr 2018 veröffentlicht (vgl. 
Kracke et al. 2018). Die Quoten der Bildungsstufen Bachelor bis Promo-
tion basieren nicht auf sozialgruppenspezifischen Bildungsbeteiligungs-
quoten und stellen auch keinen Kohortenvergleich dar - wurden aber im 
Fall von Studienanfang und Bachelorabschluss durch einen dreijährigen 
Abstand approximiert -, sondern ergeben sich aus der sozialen Zusam-
mensetzung an den entsprechenden Übergängen unter Einbezug grup-
penspezifischer Übergangswahrscheinlichkeiten. Diese Zahlen sind unter 
anderem aufgrund der zunehmenden Altersspreizung in diesen Stufen 
mit einer größeren Unschärfe behaftet. Ansonsten haben sich Daten-
grundlage und Berechnungslogik im Vergleich zum letzten Bildungstrich-
ter nur marginal verändert. So wird beispielsweise bei der Berechnung 
der Verteilung von Promovierenden nach Bildungshintergrund auf das 
umfangreiche Datenangebot der National Academics Panel Study 
(Nacaps) zurückgegriffen.  

Absolute Zahlen für Kinder und Jugendliche nach Bildungsherkunft basie-
ren ebenfalls auf dem vom DZHW veröffentlichen Bildungstrichter und 
wurden durch die Übergangsquoten ab Bachelor erweitert. Vergleiche 
beziehungsweise Änderungsraten des Bildungstrichters beziehen sich auf 
den vorherigen Bildungstrichter, welcher im Hochschul-Bildungs-Report 
2017/18 publiziert wurde (Stifterverband & McKinsey 2017). 
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3. HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN 

FÜR DEN SCHULALLTAG: 
Um Informationsdefizite abzubauen, sollten Hochschulen an Schulen aktiver für 
ein Studium werben, um über ihr Studienangebot aufzuklären. Dies könnte Nicht-
akademikerkindern die Aufnahme eines Studiums erleichtern. Dafür sollten be-
stehende Talent-Scouting-Programme an Schulen mit Kindern aus bildungsferne-
ren Milieus massiv ausgebaut werden.  

FÜR DEN ÜBERGANG ZUM STUDIUM: 
Die Politik sollte weitere finanzielle Mittel einplanen, um die Bezahlbarkeit des 
Studiums sicherzustellen. Denkbar wäre eine Reformierung des BAföG – zum Bei-
spiel über höhere und ortsabhängige Wohnungszuschüsse, eine Förderung über 
die minimale Regelstudienzeit hinaus bei entsprechendem Nachweis notwendiger 
Nebentätigkeiten und eine unkomplizierte Berücksichtigung aktueller Einkom-
mensbescheide. Die Antragstellung sollte bundesweit vereinheitlicht und digitali-
siert werden (Deutsches Studentenwerk 2020). Auch die Etablierung von mehr 
Diversitäts-Stipendienprogrammen – insbesondere für Studierende aus Nichtaka-
demikerhaushalten – kann ein probates Mittel sein.  

Hochschulen sollten bestehende Zulassungskriterien überdenken und verstärkt 
mit unorthodoxen Zulassungsverfahren (zum Beispiel höhere Gewichtung von Ne-
benjobs in Auswahlverfahren; Losverfahren) experimentieren, um auch COVID-
19-bedingt leistungsschwächeren Studienanfängern in der aktuellen Zeit die 
Chance auf einen Platz in ihrem Wunschstudiengang zu geben. 

FÜR DEN STUDIENSTART:  
Die mit den Mitteln aus dem Qualitätspakt Lehre finanzierten Programme zur 
Studieneingangsphase haben bereits zur Verbesserung der Chancengerechtigkeit 
an Hochschulen beigetragen. Die staatliche Finanzierung und die Maßnahmen an 
den Hochschulen sollten deshalb langfristig verstetigt werden. 
 
Hochschulen sollen beispielsweise bereits erfolgreiche Buddy- und Tandempro-
gramme (für Nichtakademiker- und Akademikerkinder) ausbauen, um Erststudie-
renden den Einstieg ins Studium zu erleichtern. Durch den Kontakt zu Rollenvor-
bildern mit ähnlichem Bildungshintergrund können zudem mentale Barrieren 
überwunden werden. Weitere Unterstützung können Mentorinnen und Mentoren 
aus der Wirtschaft leisten, die Studierende über das gesamte Studium hinweg be-
gleiten und später den Weg in den Beruf ebnen. 
 
 

SCHRITTE IN DIE RICHTIGE RICHTUNG: 
» Die BAföG-Reform: Der Koalitionsvertrag der Bundesregierung 2021 

sieht vor, eine weitreichende BAföG-Reform umzusetzen. Inwiefern 
dies gelingt, ist zum Zeitpunkt der Publikation nicht absehbar; geplant 
sind unter anderem ein elternunabhängigeres BAföG, Verlängerung der 
Förderhöchstdauer, Anhebung der Bedarfssätze.  

» Westfälische Hochschule & Studienpioniere: Aufbauend auf der Initia-
tive Studienpioniere des Stifterverbandes ist die westfälische Hoch-
schule an Schulen in NRW präsent. Sie bietet Beratung und Studienbe-
gleitung für Nichtakademikerkinder „auf Augenhöhe“ an. 
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» Talentscouting Aachen: Ziel dieser Initiative für mehr Chancengerech-
tigkeit von RWTH und FH Aachen ist es, talentierte Schülerinnen und 
Schüler zu identifizieren und individuell zu fördern, um ihnen einen 
reibungslosen Übergang an die Hochschule zu ermöglichen (Talent-
scouting Aachen 2018). 

» VorbilderAkademie: Die VorbilderAkademie des Talentförderzentrums 
Bildung & Begabung bringt Jugendliche mit Migrationshintergrund mit 
Akademikerinnen und Akademikern in Kontakt, die einen ähnlichen 
Hintergrund haben (Stifterverband 2016). 

» Bayer AG & Deutsche Telekom: In ähnlichen Projekten geben die Bayer 
AG und die Deutsche Telekom jungen Menschen die Chance auf eine 
Ausbildung, auch wenn sie die klassischen Auswahlkriterien dafür nicht 
erfüllen. Hier wird - mit Erfolg – eine Starthilfe für Menschen geboten, 
die sonst keinen Ausbildungsplatz erhalten hätten. Ein ähnliches For-
mat wäre auch für das Studium denkbar (Deutsche Telekom 2009; 
Bayer AG 2021). 
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